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Wachsende Stadt mit
Anhaltender Zuzug nach Rösrath ist Herausforderung

Zwischen 2010 und 2017 stieg
dieEinwohnerzahlRösrathsvon27 500
auf rund29 000Bürger, stellte der Sozi-
albericht des Rheinisch-Bergischen
Kreises im Vorjahr fest. Inzwischen be-
wegt Rösrath sich quasi unaufhaltsam
auf die Marke von 30 000 Einwohnern
zu. Das bedeutet eine immer größere
Verdichtung in der Bebauung, das kann
jeder Rösrather in seiner Umgebung
feststellen. Für dieVerantwortlichen in
KommunalpolitikundStadtverwaltung
bedeutet das Wachstum eine große
Herausforderung.Siemüssendafürsor-
gen, dass die Stadt trotz aller Verände-
rung ein attraktiver Ort bleibt, an dem
die Bürger gerne leben.

Durch die große Nachfrage nach
Wohnraum in der Region um Köln ent-
steht ein Spannungsfeld: Die städti-
schen Planer müssen eine Balance fin-
denzwischendenErwartungenderBür-
ger, die einDachüberdemKopf suchen,
und dem Ziel, den Charakter Rösraths
alsgrünerOrtzumWohnenzuerhalten.
Der zuständige Dezernent Christoph
Herrmann berichtete unlängst von den
Anforderungen, die von allen Seiten
auf die Stadt Rösrath zukommen: Der

Deutsche Mieterbund fordere zu ver-
stärktem Wohnungsbau auf, die Bau-
wirtschaft berichte von „riesiger“
Nachfrage. Auch die Stadt Köln dränge
die Nachbarn, einen Teil des Woh-
nungsbedarfs zu decken, den sie selbst
nicht bewältigen könne. Auf der ande-
renSeite stehederWunschvonAnwoh-
nern und Bürgerinitiativen, das bishe-
rige Bild Rösraths zu erhalten.

EinBeispiel für diewiderstreitenden
Interessen ist das geplante Baugebiet
am Kirchweg in Forsbach. Dort strebte
dieStadtzunächstan,aufderbestehen-
de Freifläche 74 Wohnungen zu schaf-
fen – in Einfamilien- und Doppelhäu-
sern. Eine Bürgerinitiative machte da-
gegen mobil, Grundstücksbesitzer
stellten sich quer und verweigerten die

” Bei Baugebieten gibt
es unterschiedliche
Interessen, das ist ganz
normal. Wichtig ist, dass sie
im Blickfeld von Politik und
Stadtverwaltung bleiben

Bebauung ihresEigentums.Damit fehl-
ten der Stadt Schlüsselgrundstücke für
die ursprünglich anvisierte Planung, in
der Folge verkleinerte sie das vorgese-
hene Neubaugebiet: Inzwischen strebt
sie nur noch circa neue 15 Häuser und
damit eineTeilbebauungder Freifläche
an.DievonAnwohnernundderBürger-
initiative Fors-Park befürchteten Ver-
kehrsprobleme in den umliegenden
Straßendürftendamitvielwenigergra-
vierend sein. Trotzdem bleiben die Kri-
tiker des Projekts aktiv. So sorgten die
Politiker im Planungsausschuss vor
kurzem für ätzende Kommentare der
Initiative Fors-Park, weil sie die Mög-
lichkeit offen halten wollten, das Bau-
gebiet künftig vielleicht doch auszu-
weiten. Bürgermeister Marcus Mom-
bauer rät indessenzurGelassenheit. Im
Interview mit dieser Zeitung zum Start
ins Jahr 2019 stellte er fest: „Bei Bauge-
bietengibt esunterschiedliche Interes-
sen, das ist ganz normal. Wichtig ist,
dass sie im Blickfeld von Politik und
Stadtverwaltung bleiben.“

Der Konflikt um das Baugebiet am
Kirchweg zeigt jedenfalls wie unter ei-
nem Brennglas, wie die gegensätzli-
chen Interessen liegen. Ein Tauziehen
gibt es auch um das anvisierte Neubau-
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